
Zeitschrift: Die Staatsbürgerin : Zeitschrift für politische Frauenbestrebungen

Herausgeber: Verein Aktiver Staatsbürgerinnen

Band: 22 (1966)

Heft: 9-10

Buchbesprechung: Kleine Geschichte der Baslerin [Gertrud Lendorff]

Autor: V.B.-G.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


elle Suche" zu übertragen pflegen. Diese Zielsetzung entspricht dem der
amerikanischen College-Mädchen, von denen mehr als die Hälfte früh
ihr Studium aufgeben, um zu heiraten. Sie benutzen „das sexuelle Trug-
bild des Ehelebens", um sich vor den Konflikten und Wachstumsschmer-
zen und der Mühe eines persönlichen Einsatzes für Wissenschaft, Kunst
und Gemeinschaftsaufgaben zu drücken. Sexus ist der einzige Bereich,
der jenen Frauen offensteht, die ein Leben lang Gefangene des Weib-
lichkeitswahns werden.

Kleine Geschichte der Baslerin, von Gertrud Lendorff
(BSF) Gertrud Lendorff hat sich durch ihre reizenden Geschichten

aus dem alten Basel einen guten Namen gemacht. Ihre Radiosendungen
erfreuten sich stets grosser Beliebtheit, kennt sie doch das Lokalkolorit
der alten Rheinstadt und ist deren Tradition selber herkommensmässig,
eng verbunden. Nach längeren Archivstudien ist es ihr nun gelungen, ein
Bild des Basler Frauenzimmers seit den ältesten Zeiten zu entwerfen, wie
es liebevoller und geschickter kaum hätte erfolgen können. Sie beginnt
mit der Heiligen Ursula, der Rompilgerin, und andern mehr lokalen Fi-
guren, die ein heiligmässiges Leben führten. Die vier Frauenklöster des
Mittelalters waren nicht nur mit geistlichen und handwerklichen Arbei-
ten beschäftigt, sondern pflegten auch das geistige Leben, z. B. die
Mystik. Gleichzeitig verwalteten die Aebtissinnen ihre Besitztümer und
gerieten nicht selten auch in schwierige Verhältnisse, denen sie Herr zu
werden wussten. Die Zeit des Basler Konzils von 1440 und die Gründung
der Universität von 1460 brachte den Frauen viele Anregungen, so dass
z. B. aus der Amerbach-Familie wertvolle Briefe aus weiblicher Feder
erhalten geblieben sind. Die Zünfte räumten den Gattinnen und Witwen
ihrer Mitglieder zum Teil recht beachtliche Rechte ein, so dass es da-
mais bereits Geschäfts- und Berufsfrauen im Bürgerstande gab. Andrer-
seits wurden auch Hexenprozesse geführt, und Frauen gerieten nicht sei-
ten in die Räder der Justiz. Die Reformation prägte den Lebensstil ent-
scheidend, denn Basel erwies sich vor allem im 19. Jh. als besonders der
Mission verpflichtet. Daneben gab es die grossen Herrenhäuser der alten
Familien, wo Hausherrinnen wie kleine Fürstinnen regierten und die
Familientage und -feste zu Llöhepunkten des Jahres erkoren wurden.
Schon zur Biedermeierzeit führten Witwen und Jungfern kleine Läden
für Stoffe, Spitzen, Modeartikel oder Lebensmittel. Die Töchterschule
von 1815 brachte — nach anfänglichen Schwierigkeiten — auch den
Baslern Töchtern höhere Bildung. Susanne Ronus und Emma Brenner
Krön waren gern gelesene Schriftstellerinnen. Die Emanzipation macht«
kleine Fortschritte. Anschaulich geschrieben, typisch geformt, wird sich die
Kleine Geschichte der Baslerin gerade heute, wo diese Frauen ihr Frauen-
Stimmrecht errungen haben, bald grosser Verbreitung erfreuen. ÏL F.-G.
(Birkhäuser Verlag Basel, 1966. Mit Illustrationen und einem Personen-
register)
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